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Sonntag, den 15. Juli 


Die Krankheit Kaiſer Friedrichs. 
(Fortſetzung.) 
Es ſchließt ſich hieran die nachſtehende 


Darſtellung des Profeſſo s und Geheimen Medizinalraths Dr. 
E. von Bergmann. 


Am Abende des 15. Mat 1887 erhielt ich vom Leibar te 
Seiner katſerlichen Hoheit des Kronprinzen des deutſchen Reichs 
und von Preußen, Generalarzt Dr. Wegner die Aufforderung, 
Tags darauf mit ihm und dem Geheimen Medizinalrath Pros 
ſeſſor Gerhard den Kronprinzen zu unterſuchen und mich über 
die Kronkheit deſſelben auszuſprechen. Zigleich theilte Wegner 
mir mündlich die Krankengeſchichte des Hohen Patienten mit, 
ſowie, daß die Hinzuziehung des Chirurgen der beſtimmt ausge⸗ 
ſprochene Wunſch Gerhardt's geweſen jet, Ich ſtimmte weiter 
Wegner zu, als derſelbe in dem ſo überaus wichtigen Falle es 
für nothwendig erklärte, noch einen Spezialarzt von Ruf hinzu⸗ 
ziehen, um fo mehr als ich mich keineswegs als Speztoliſten für 
Kehltopfkrankheiten, oder in den endolaryngealen Operationen 
geübten Chirurgen fühlte. Da wir beide der Anſicht waren, daß 
unter den bekannten Kehlkopfärzten Deutſchlands Gerhardt die 
erſte Stelle einnehme, war es begreiflich, daß wir an auslän⸗ 
diſche Autorttäten auf dieſem Gebiete dachten. Ich nannte zu⸗ 
nächſt Profeſſor Rauchfuß in St. Petersburg, oder einen der 
beiden berühmten Wiener Laryngologen Schrötter unb Störk. 
Wegner tagte mir, daß ihm Mackenzie in London, auf deſſen vor 
tom liegendes Werk über die Krankheiten des Halſes und der 
Naſe er hinwies, der geeignetſte erſcheine, was ich ohne Weiteres 
acceptirte. Am 16 und 18. Mai 1887 habe ich dann unterſucht 
aber gleich nach der erſten Unterſuchung die volle Gewißheit 
eines Epithelloms an den hinteren Abſchnitte des linken Stimm: 
bandes gewonnen. In Folge deſſen bin ich ſofort für den äu⸗ 
ßeren Kehlkopfſchnitt eingetreten, den ich bei der Annahme eines 
kleinen Careinoms im Kehlkopfe unbedingt dem endolaryngealen 
Verfahren vorztehe. Wie man auch die Thyreotomie, oder die 
Spaltung des Kehlkopfes, um Operationen im Innern dieſes 
Organs vorzunehmen, beurtheilen will, ſo viel ſteht doch feſt, 
daß in dem legten Dezennium fie immer häufiger und mit immer 
geringeren Gefahren ausgeführt worden tft. Von fieben Spal⸗ 
tungen des Kehlkopfes, die ich hier in Berlin vorgenommen 
habe und zu denen noch zwei Cricotomieen kommen, iſt keine ein⸗ 
zige unglücklich verlaufen, ale find ſchnell und ohne eine Com: 
plication geheilt. (Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ ſowie die „Voſſi'che 
Zeitung“ belteben mich ſtets als einen Chirurgen zu ſchildern, 
dem noch keine dieſer Operationen geglückt ſei. „Dr. von Berg⸗ 
mann has not performed even one.“ Mackenzie habe ich meine 
glücklichen Refustate nicht vorenthalten.) 

Da unſerer Auffaſſung nach das Carcinom am linken Stimm⸗ 
bande unſeres Hohen Patienten noch ſehr klein war, ſchien uns 
die Operation auch das Beſte zu verſprechen. Es kommt dazu 
noch eines, was freilich erſt meine und Bramann's mikroſkopiſche 
Unterſuchungen in San Remo entdecken; die zur Verhornung 
neigenden Epithelzellen in den Krebskörpern der Neubildung. 
Dieſe verhornenden Cancroide dücften, wie die Fälle von 
Naben und Schede zeigen, aber gerade die beſte Prognoſe 
aben. 

Von elner anderen Operation als der Spaltung des Kehl- 
kopfs behufs Exſtirpation der kleinen, an der unteren Fläche des 
linken Stimmbandes ſitzenden Geſchwulſt iR im Mut des vorigen 
Jahres nicht die Rede geweſen. Nur um dieſe handelte es ſich. 
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Von der Höhe. 


Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 


(8. Fortſetzung.) 


Ach was, mit Deinem Manne habe ich nichts zu thun. 
Du biſt eine Breitenborn, meine nächſte Verwandte. Dein Sohn 
wird dieſes Gut einſt erben, aber ich will nicht, daß Dein 
Mann eines Tages kommt und mich um ein Kapitol bittet, 
um neu zu beginnen; für Speculationen gebe ich kein Geld ber. 
Das Wenige, was ich aus den Erträgniſſen meiner Beſitzung 
jährlich zurücklegen kann, habe ich in ſicheren Staatspapteren 
angelegt; viel iſt es nicht, da ich ſelbſt viel brauche und manche 
toſtſpielige Gewohnheit habe. ö 

Marla kannte dieſe Gewonhelten. Sie beſtanden vornehm⸗ 
lich in einer mehr als ausgedehnten Wohlthäligkeit der Gute⸗ 
herrin; alle Armen, Kranken und Bekümmerten in der ganzen 
Umgegend unterflügte Frau von Brand und mit vollen Händen 
gab fie, wo es noth that. . 

„Kurz, Maxto,“ führ fie fort, „Du ſollteſt Dich von Deinem 
Manne trennen; er kann dann mit leichterem Herzen in die 
Zukunft blicken, kann ſich ſchneller eine Exiſtenz gründen, braucht 
nicht für Dich und den Max zu ſorgen. Du liebſt ihn nicht, 
wenigſtens nicht ſo, wie man dieſen Begriff gewöhnlich auffaßt 
und würde ihm ein ſteter Vorwurf fein in dem ärmlichen Da- 
ſein, welches Du mit ihm ferner führen müßten. Liebt ei Dich? 
fragte ſie plötzlich und ſchaute ſcharf hinüber zu der jungen 
Frau, um zu ſehen, welchen Eindruck ihr Vorſchlag, ihre Worte 
gemacht hatten. 

Maria erſchrak zuerſt über das Wort „Trennung“; er war 


Ich muß das ausdrücklich betonen, da die uns angreifende Preſſe 
Es wurde hierbei genau fo mottvirt, 


immer nur von der Totalexſtirpation des Kehlkopfs geſprochen 
hat und im Hinblicke auf dieſe ſchon im Juni 1887 zahlreiche 
engliſche und deutſche Zeitungen Mackenzie als den Mann feierten, 
der den Kronprinzen aus den Händen des Chirurgen gerettet 
habe. Die Operation, die wir vorſchlugeu, war nicht gefährlicher 
als eine gewöhnliche Tracheotomſe, der ohnehin, bei unſerer 
Diagnoſe der Kronprinz dereinſt doch ganz beſtimmt verfallen 
mußte. Wir ſchlugen alſo nicht mehr vor, als was für ihn nun 
einmal unvermeidlich war. 

Geſetzt indeſſen, wir hätten uns geirrt und keinen Krebs, 
ſondern eine gutartige Neubildung geſunden, ſo wäre durch die 
Operation dem Hohen Patienten kein Schaden zugefügt, wohl 
aber die von Mackenzie in Frage geſtellte Diagnoſe zur rechlen 
Zeit noch geklärt worden. Allerdings hat die Thyreotomie eine 
Schattenſeite: die Störung der Stimmbildung. Aber dieſelbe 
hat ſich nicht immer geltend gemacht. Rauchfuß, Bennet May, 
Parkes und Andere haben die Operation behufs Beſeitigung 
multipler Papillome der Stimmbänder bei Kindern ausgeführt 
und die Stimme der operirten Kinder gut erhalten. 

Ich mußte aljs erklären, daß die von mir beabſichtigte 
Operation dauernd die Stimme ſchädigen würde. Es würde eine 
heiſere, rauhe, allein da das Stimmband erhalten werden könne, 
hinlänglich verſtändliche Stimme zurückbleiben. Ich war im 
Stande, durch Hinweis auf einzelne, Seiner Katſerlichen Hoheit 
bekannte Perſonen die Art der ſpäteren Phonotion anzudeuten. 

Dieſen Vorſtellungen habe ich es wohl zu danken, daß nach 
unſerer zweiten Unterſuchung am 18. Mat 1887 Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin mir auftrug, alles zur Operation 
vorzubereiten, damtt, ſowie Mackenzie angekommen jet und feine 
Uekereinſtimmung mit unſerer Diagnoſe ausgedrückt hätte, auch 
am Morgen darauf, alſo am Morgen des 21. Mai operirt wer⸗ 
den könne. Der Hohe Kranke ſelbſt ſagte mir: „Fort muß die 
Schwellung auf jeden Fall. Wenn fie nicht von innen heraus⸗ 
zuſchoffen iſt, jo ſollen Sie außen ausſchneiden.“ Ich bejahte 
und machte mich nun an die Einrichtung der im zweiten Stocke 
des kronprinztichen Palais gelegenen Zimmer, die ausgeräumt 
und in Räume für den Operationsact, das ſpätere Krankenlager, 
ſowie die Aerzte und Dienerſchaft eingetheilt wurden. In uner⸗ 
müdlicher Wetſe half hierbei Ihre kalſerliche Hoheit die Frau 
Kronprinzeſſin mit und ſorgte dafür, daß nicht das Geringſte 
vergeſſen würde und daß ſämmtliche Gegenſtände, die ich für 
erforderlich hielt, nur neu und gut gereinigt zur Stelle wären. 
Operationstiſch, Inſtrumentarium, ſtertliſirte Verbände fanden 
bis zum Abende des 20. Mai ihre Aufitelung. 5 

Es iſt bekannt, wie Mackenzie's beſtimmter Widerſpruch 
dieſe Vorbereitungen unnütz gemacht hat. Dem hierüber vom 
Geheimen Rath Gerhardt abgeſtatteten Referate habe ich nur 
wenig hinzuzufügen. Wie unzweideutig Mackenzie meine, ihm 
gegenüber ſcharf betonte Krebsdiagnoſe zurückwies, geht ſchon 
daraus hervor, daß er mir ſagte: „Ich bin überzeugt, wenn 
nicht Ihr Intereſſe für den geliebten Kronprinzen Sie beherrſchte, 
bei einem gewöhnlichen Patienten Ihrer Klinik Sie gar nicht 
an Carcinom in dieſem Falle denken würden“, ſowie weiter aus 
der immer und immer wiederholten Verſicherung, daß ſeine 
reiche Erfahrung ihm mehr als einen ganz identiſchen Fall ge⸗ 
zeigt habe, der durch milde und ſchonende endolaryngeale Be⸗ 
handlung ſchnell geneſen ſek. Daher auch die Verſicherung an 
mehrere Herren des Hoſes, das in wenig Wochen bei einer Kur 
in Eagland der Kronprinz wieder feine alte Stimme haben und 


herzlos, der Vorſchlag, den die Tante ihr da gemacht. 


Richtig 
war es, daß fie ihrem Manne nicht geliebt, wie fie geſollt hätte, 
doch war er immerhin 
Ob er ſie liebte? Maria dachte darüber nach, und je mehr ſie 
dies that, um ſo mehr wuchs die Fluth der Gedanken, der 
Erinnerungen und der Selbſtvorwürfe. Sie war ohne Vermö⸗ 
gen, aber ſchön, als Feodor Gruner um fie warb. Hatte er fie 
nur gewählt, um ſein ſtolzes Haus mit ihr zu ſchmücken, wie 
irgend ein kofibares Möbelſtück, oder hatte er fie wirklich ernſt 
geliebt? Sie hatte nie darüber nachgedacht. 

„Ich glaube nicht, daß Gruner in eine 
mir willigen würde, ich glaube auch, daß es meine 
bei ihm zu bleiben, an ſeiner Seite auszuharren, 
Unglück über ihn hereingebrochen iſt,“ antwortete 
legen Marte. 

Frau von. Brand zuckte geringſchätzig die Achſeln. 

„Ja, mein liebes Kind,“ erwiderte ſie, „Deine Pflicht 
würde es allerdings ſein, bei Deinem Gatten zu bleiben, küm⸗ 
merlich Dich zu nähren, zu arbeiten, bis Gruner wieder ſelbſt 
erwerben kann oder eine paſſende Stellung gefunden hat, um 
auch zu ſorgen, Dein Brod Dir zu verdienen durch Sticken, 
Klavierunterricht oder wie es Dir ſonſt gelingen mag; aber 
mein Kind, ich glaube, daß die Durchführung dieſer Pflicht 
für Deine Kräfte ſich als allzuſchwer erweiſen dürfte. Du 
kannſt Dich nicht ſügen, kannſt nicht dulden, noch entbehren.“ 

Marta biß ſich auf die Lippen; fie hatte ganz recht, die 
ſtienge Frau, daß fie thre Schwächen und Fehler jo erbarmungs⸗ 
los aufdeckte, ſo rückfichtslos ihr die Wahrheit ſagte. Sie 
ſchauderte, wenn ſie an ein Leben dachte, wie es ihre Tante 
ſoeben geſchildert als ihre Pflicht. Von einem überzärt⸗ 


Trennung von 

Pflicht iſt, 
nun da das 
zögernd, ver» 


ihr Gatte und der Vater des Kindes.“ 


Redaclion und Expedition Bälcıfirafe 255. 
Inſergte werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 

gewöbnlicher Schrift oder deren Raum 10 3 


1888, 


bei den Herbſtmanövern ſicherlich würde commandiren können. 
wie dem Berichterſtatter 
gegenüber, der in der Zeitſchrift „The World“ am 23. Novem⸗ 
ber 1887 Mackenzie's Worte in Folgenden wiederglebt: „Auch 
jetzt noch denke ich, daß zu der Zeit die Affection nicht krebe⸗ 
artig war. Was ich in der Kehle des Kronprinzen ſah, erſchien 
meinem Auge nicht bösartig, und ich kann wohl ſagen, daß ich 
wahrſcheinlich mehr von dieſen Sachen geſehen habe, als wie 
irgend ein Anderer unter den jetzt Lebenden.“ 

Nicht unerwähnt will ich auch meinen Widerſpruch gegen 
die von Mackenzie geübte Verwerthung des Virchow'ſchen Gut⸗ 
achtens vom 21. Mai 1887 laſſen. Ich habe nur in ſehr wenigen 
und daher darf ich wohl ſagen, blos Ausnahmefällen von den 
acidopetraſtiſchen Verſuchen etwas für meine Diagnoſen gewinnen 
können, denn es iſt Zufall und Glücksſache, wenn hierbei aus 
einer organoiden Geſchwulſt, wie dem Careinom, ein charac⸗ 
teriſtiſches Stück herausgeſchafft wird, Virchow hat ſich an mehr 


als einer Stelle ſeines berühmten Geſchwulſtwerkes hierüber in 


maßgebender Weiſe geäußert, ebenſo Paget, Lücke und Mackenzie 
ſelbſt in ſeinem Buche „Growth in the Larynx“. In dem uns 
vorliegenden Falle war es kaum möglich, den Theil der Ge⸗ 
ſchwulſt. in welchem characteriſtſſche Elemente ſtecken konnten, 
zu erreichen, weil derſelbe an der unteren Fläche des Stimm⸗ 
bandes und möglicherweiſe erſt an der Seitenwand des unteren 
Kehlkopfraumes lag. Dieſe Lage machte die Herausnahme eines 
zur Unterſuchung geeigneten Stücks illuſoriſch, wie auch Mackenzie 
das auf S. 437 feines ins Deulſche überſetzten Buches der 
Hals⸗ und Naſenkrankheiten (Theil I) zugtebt, und deswegen 
verweigerten Gerhardt und Tobald den bezüglichen Verſuch. 
Mackenzie hat den beiden aber ein anderes Motiv untergelegt, 
wie ſeine Mittheilungen an die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ vom 17. 
Mai 1888 zeigen. Es waren zwei deutſche Profeſſoren, Spe⸗ 
cialiſten in Halskrankheiten, anweſend, beide erklärten, daß ſie 
nicht competent ſeien, eine Operation vorzunehmen, welche irgend 
ein Mitglied des Aerzleperſonals an dem Hoſpital für Hals⸗ 
krankheiten in London augenblicklich hätte ausführen und welche 
irgend ein Student nach einem Jahre Unterricht mit Leichtig⸗ 
leit hätte machen können.“ Mackenzie griff mit ſeiner Zange 
in die obere freie Fläche des Stimmbandes, hätte alſo durch 
die ganze Dicke des Stimmbandes gehen müſſen, um den Baſal⸗ 
theil der fraglichen Geſchwulſt zu erreichen. Daß ihm ſolches 
nicht gelungen, zeigt die Virchow'ſche Beſchreibung der über⸗ 
ſandten Abkniffe. Ih habe aus Virchow's Beſchreibung nichts 
anderes ſchließen können, als ein „non l’quet,” die Auskunft 
über das dem Anatomen übergebene Stück reichte zu einem be- 
ſtimmten Schluſſe nicht aus, vollends nicht zu dem, welchen 
Mackenzie und die ihm ergebene Preſſe zogen und in folgenden 
der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ vom 15. Juni 1887 entnommenen 
Sätzen formulirten: „Auf Grund der peſſimiſtiſchen Berichte, 
welche verſchtedenen Londoner Morgenblättern aus Berlin über 
das Halsübel des Kronprinzen telegraphiſch übermittelt wurden, 
ſondte die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ geſtern einen Vertreter zu Dr. 
Morell Mackenzie, um, wenn möglich, ein Dementt der ſenſa⸗ 
tionellen Gerüchte zu erlangen. Dr. Mackenzie gab dem 
Mitarbeiter der „Pall ⸗ Mal » Gazette“ nachſtehende Auskunft: 
„Nachdem das erſte Stück der Wucherung entfernt worden, 
erkkärte Dr. Virchow, daß er ewas mehr von dem Gewächſe zur 
Unterſuchung haben möchte, aber ſpäter ſagte er dem Leibarzte 
des Kronprinzen, Dr. Wegner, daß er ganz jzufriedengeſtellt 
ſei. Die erſte Unteriubung ergab nur negatibe Reſultate. 


lichen Vater, der ihr jedoch bei feinem 
Jahren erfolgten Tode kein Vermögen 
gründlich verwöhnt, kannte ſie ernſte, reelle 


vor einigen 
hinterlaſſen, 
Arbeit kaum dem 


Namen nach; nur getändelt hatte ſie mit kunſtvollen Stickereien und 


nichtigen Damenarbeiten, Blumen gemalt, muſiciert, wie alle 
jungen Mädchen von „Familie“, allein nie daran gedacht, daß 
die Nothwendigkeit oder auch nur der Wunſch je an fie heran⸗ 
treten könne, durch Verwerthung ihres Wiſſens oder ihrer 
Fähigkeit Geld zu verdienen. 

Ich will Dich durchaus nicht überreden,“ fuhr die Guts⸗ 
herrin unbetrrt fort; „thu', wie Du willſt. Du und Dein Kind, ihr 
werdet jederzeit eine Freiſtatt bei mir finden, aber nur unter der 
feſten Bedingung, daß es, wenn einmal begonnen, für immer 
iſt. Glänzend iſt Dein Loos auch hier nicht, aber es iſt ſorgen⸗ 
frei und geſichert für alle Zeiten. Natürlich müßteſt Du mir 
wirthſchaftlich zur Hand gehen, mir gewiſſermaßen eine treue 
Tochter ſein. Dein Mar ſoll jo erzogen werden, daß er ſich in 
jeder Beziehung zum dereinſtigen Beſitzer von Breitenborn 
quallficiert, aber ich will nicht, daß einſt Dein Gatte kommt, 
Dich und den Knaben zurückfordert und ich dann wieder einſam 
daſtehe, für meine alten Tage, wie vorher nachdem ich mich an 
Euch gewöhnt hatte. Ueberlege Dir das, Maria. So lange 
Gruner noch nicht jret iſt, bleibſt Du hier, bedingungslos; 
nachher mußt Du wählen zwiſchen ihm und mir, das heißt, 
zwiſchen einer ſicheren, ruhigen Zukunft und einem Leben voll 
ewiger Angſt und Sorge an der Seite eines Mannes, den Du, 
wiewohl er der Vater Deines Kindes iſt, nicht einmal liebft!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Es wurde kein Krebsgeſchwür vorgefunden, ſondern nur 
Entzündungsproducte. Nach der zweiten Operation, welche 
Dr. Mackenzie nach ſeiner Rückkehr nach Berlin vornahm, 
wurde jedoch ein viel größeres Stück entfernt und Dr. Virchow 
war in der Lage, ein poſitives Gutachten abzugeben, in welchem 
er das Gewächs als eine „dickhäutige Warze bezeichnete. Das 
if die gewöhnliche Form eines in der Luftröhre gefundenen 
warzigen Gewächſes. Dr. Mackenzie fügte hinzu, daß er betreffs 
der Natur des Gewächſes keine Verantwortlichkeit übernommen 
habe und auch keine übernehmen werde. Dafür erachte er Dr. 
Virchow als gänzlich verantwortlich. Gleichzeitig wäre er über⸗ 
zeugt, daß im Halſe nichts vorhanden je, was das Ausſehen 
eines Krebsgeſchwürs habe“. 

Wir hatten nach den letzten Conſultationen zu Mackenzte 
das Vertrauen, das uns zu ſeiner Berufung veranlaßt hatte, 
vollſtändig verloren. Dazu waren wir gebracht, erſtens durch 
die Unzuverläſſigkeit ſeiner Manipulationen im Kehlkopfe, die 
uns nicht die mindeſte Bürgſchaft dafür boten, daß wirklich von 
ſeinem Inſtrumente die Geſchwulſt und nicht etwa eine andere 
Stelle im Kehlkopfinneren, wie z. B. das notoriſch ſchwer verletzte 
rechte Stimmband erreicht war, zweitens durch die wiſſenſchaft⸗ 
liche und ganz willkürliche, gegen ſeine eigene Lehre verſtoßende 
Verwerthung des Virchow'ſchen Gutachtens, ſowie die Abwäl⸗ 
zung jeder Verantwortlichkeit von ſich auf den pathologiſchen 
Anatomen, drittens durch die Art, wie ſofort mit Mackenzie's 
Auftreten in Berlin die Preſſe ſich der Krankheit unſeres Hohen 
Patienten bemächtigte. Eine Reihe von Correspondenten war 
von ihm empfangen und eine Reihe von Telegrammen an die 

engliſchen Zeitungen, wie hier amtlich ermittelt iſt, aufgegeben 
worden. a 
Am 24. Mat, alſo noch vor unſererer gemeinſamen Conſul⸗ 
tation vom 25., fand eine Conferen; zwiſchen dem Letbarzte, 
Generalarzi Dr: Wegner und Dr. Mackenzie im neuen 
Palais (Schloß Friedrichskron) zu Potsdam ſtatt, in welchem 
erſterer ein Protocoll aufnahm, dem Mackenzie zuſtimmte. Der 
Inhalt deſſelben iſt dem Archiv des königlichen Haus minſſterkums 
sub Nr. 4028 einverleibt. Es lautet: „Dr. Mackenzie iſt der 
Meinung, daß bei der Form der Geſchwulſt zuerſt verſucht wer⸗ 
den ſoll, mit der ſchneidenden Zange ſo viel als möglich von 
der Geſchwulſt fortzunehmen, den zurückbleibenden Reſt mittelſt 
galvaniſcher Cauteriſation zu zerſtören. Dr. Mackenzie erklärt 
ſich für ſicher, dadurch die Stimme in längerer Zeit jo herzu⸗ 
ftellen, daß fie wieder laut wird“. In der Zwiſchenzeit ſeien 
adſtringirende Pulver gegen die Schwellung anzuwenden. Dr. 
Mackenzie iſt weiter der Anſicht, daß die Anwendung der 
Zange nicht abſolut nöthig ſei, er hält die Behandlung mit dem 
galvaniſchen Cauterium für ebenſo gut. Bezüglich der Natur der 
Schwellung hält er dieſelbe nach Virchow's Unterſuchung und 
Ausſage für eine gutartige (benigne) Geſchwulſt und das dieſelbe 
—— innere Behandlung (d. t. intralaryngeale) geheilt werden 
önne. 

In der damals ſchon von mir verfaßten Darſtellung dieſer 
Berathung heißt es: „Ich ſprach die Beſorgniß aus, ob nicht 
ein zu langes Warten mit der Exſtirpation des von mir beſtimmt 
für einen Epitheltalkrebs gehaltenen Gewächſes daſſelbe zu einer 
Größe bringen könne, welche die Wirkung der von uns in 
Ausſicht genommenen äußeren Operation abſchwächen müſſe. 
Mackenzie wandte dagegen ein, daß der äußere Kehlkopfſchnktt 
dauernd die Stimmbildung, wenn auch nicht aufhebe, ſo doch 
beeinträchtige und erſchwere, während ſein Verfahren, des wieder⸗ 
holentlichen Abkneifens mit größter Wahrſcheinlichkeit die Er⸗ 
haltung der Funktion des Stimmbandes in Ausſicht ſtelle“. 
Profeſſor Tobold hat nachſte zende Erklärung zu Protocoll gege⸗ 
ben: „Ich halte die Art der Entfernung der Neubildung mittelſt 
einer Quetſchzange für inopportun und unzulänglich, da es ganz 
unmöglich if, eine mit dem Stimmbonde diffus verwachſene 
Neubildung völig ſcharf und rein abzutragen. Man muß dabei 
befürchten, daß ſich über lang oder kurz Rectoive bilden, abge⸗ 
ſehen davon, — daß nach meinen Erfahrungen die unter An⸗ 
Anwendung der Zange unvermeidlich brüske Behandlung des 
Stimmbandes und feiner Neubildung — vollends, wenn dieſel be 
einen malignen Character tragen ſollte — die Tendenz zu er⸗ 
neuten Wucherungen begünſtige und ſchließlich doch ein exacteres 
Verfahren erforderlich mache. Ich halte allein die Laryngofiſſur 
für das geeignete Verfahren, der Neubildung erſchöpfend beizu⸗ 
kommen, indem man hierbei mit Sicherheit und abfoluter Ge⸗ 
nauigkeit alle krankhaften Theile fortſchneiden und den Nährbo⸗ 
den mit Glüheiſen (Paquelinbrenner) tilgen und unſchädlich 
machen kann. Selbſt für die Stimme ſteht unter dieſen Bedin⸗ 
gungen ein günſtigeres Reſultat in Ausſicht, als wenn nach An⸗ 
wendung der Quetſchzange ein unebenes, zerriſſenes und zer» 
hacktes Stimm band übrig bleib“. 

Am 1. Juni wurde in der Conferenz der Aerzte von Lauer, 
Gerhardt, von Bergmann, Tobold, Schrader und Wegner durch 
den Leibarzt Sr. Majeſtät, Generalſtabsarzt von Lauer, zuerſt 
uns mitgetheilt, daß der Kronprinz dem von uns couſultirten 
Arzte nach England folgen und der Kaiſer dieſem Wunſche des 
Kronprinzen nachgeben wolle, falls Maßregeln der Controlle der 
Behandlung daſelbſt von den hieſigen Aerzten getroffen werden 
könnten. Im Protocoll heißt es: „Pofeſſor Gerhardt theilt 
mit, daß er durch den Hofmarſchall Sr. kaiſerlichen Hoheit, 
Grafen Radolinski, befragt iſt, ob er den Kronprinzen begleiten 
wolle, wozu er bereit yet”. 

Wodurch in letzter Stunde es veranlaßt worden iſt, daß 
Gerhardt's Begleitung abgelehnt wurde, iſt nicht aufgeklärt wor- 
den. Wir verlangten fie auf das Eniſchiedenſte und baten in 
dieſem Sinne den Leibarzt von Lauer, Sr. Majeſtät zu berichten. 
Durch Gerhardt's Begleitung halte ich gehofft, uns deſſen ver⸗ 
ſichert zu halten, daß die zuvor mit Mackenzie bei ſeinem zweiten 
Aufenhalte in Berlin verabredeten Abmachungen: 

1) jedes noch abzuknetfende Stück Virchow zu ſenden, 

2) bei dem Wachſen der Geſchwulſt die Lrriagofiſſur vor⸗ 
nehmen zu laſſen, n 
eingehalten werden würden. Notoriſch ſind ſie nicht eingehalten 
worden. Das aus Norwood überſandte Stück bezeichnete 
Virchow ſelbſt als ein „oberflächlich exeidtrtes Schleimhaulfrag⸗ 


ment“, welches ein weiteres Urtheil über das Verhalten der tie⸗ 


feren Theile nicht gewinnen ließ, Das deutliche Wachſen aber 
der Neubildung beobachtete von einer Woche zur anderen Stabs⸗ 
arzt Dr. Landgraf, der als A ſſiſtent für die latyngofkopiſche Un⸗ 
terſuchung des Hohen Patienten deſſen Leibarzt Dr Wegner nach 
England und Schottland begleitet hat. 

(Fortſetzung folgt) 


Tages ſchau. 


Der „Peſter Lloyd“ berichtete, daß Kaiſer Wilhelm in der 
letzten Kronrathsſitzung am 6. d. Mts. eine bedeutjame 


programmartige Anſprache gehalten habe. Er habe die Räthe 
erſucht, ihm in gleicher Weiſe wie ſeinem Großvater und Vater 
zur Seite zu ſtehen und habe die Principien dargelegt, welche 
ſeiner Regierung als Baſis und Richtſchnur dienen würden. 
Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg“: Wir find in der Lage, 
dieſe Mittheilung als völlig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen. 
Zu den Gepflogenheiten des Kronraths gehört es übrigens nicht, 
irgend Etwas, was in feinem Schooße geſchieht, in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen zu laſſen.“ 

Die Nachricht einzelner Blätter, 
des ruſſiſchen Thronfolgers mit einer der Schweſtern unſeres 
Kaiſers, vermuthlich der Prinzeſſin Margarethe geplant, wird 
von Petersburg aus energiſch dementirt. 


Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer traf heute Freitag um 7 Uhr 55 Min. 
auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin ein und begab ſich ſofort 
in Begleitung dreier Adjutanten nach dem Ausſtellungsparke. 
Dort wurde er von dem Präſidenten der königlichen Academie 
der Künſte, Prof. Carl Becker, empfangen. Unter deſſen Füh⸗ 
rung unternahm der Katſer eine Beſichtigung der nahezu vollen⸗ 
deten academiſchen Kunſtausſtellung, welche am nächſten Sonntag 
eröffnet wird. Der Kaiſer ſprach ſich in anerkennender Weiſe 
über die neueren Letſtungen auf dem Gebiete der Kunſt aus und 
ſtellte verſchiedene Ankäufe in Ausſicht. Dann begab er ſich auch 
nach dem Panorama, um das Bild, den Brand von Rom unter 
Nero, zu beſichtigen. Dort wurde er vom Baurath Kyllmann 
dem Erbauer des Panoramas, empfangen und geleitet. Der 
Kalſer hob bei Betrachtung des Bildes hervor, daß die Bano- 
ramabilder einen großen hiſtoriſtiſchen Zweck haben, erachtete es 
jedoch als wünſchenswerth, daß man bei dieſen Panoramen nicht 
nur auf die Antike, ſondern auch auf das Mittelalter zurück 
greifen möge, welches Zeitalter den Begriffen der heutigen Gene⸗ 
ration näher ſtehe. Gegen 10 Uhr verließ der Kaiſer den Aus⸗ 
ſtellungspark. Später arbeitete der Kaiſer längere Zeit allein 
und empfing fodann die Generalärzte Dr. Leuthold und Traut⸗ 
mann. Nachdem unternahm der Katſer eine Ausfahrt, von wel⸗ 
cher er gegen 10 Uhr zurückkehrte. 

Kater Wilhelm II. hat zum Bun desſchießen in Halle 
195 prachtvolle Ehrengabe, einen Münzen humpen, einſenden 
aſſen. 

Die Prinzeſſin Wilhelm von Baden, welche mit ihrer 
Tochter, der Peinzeſſin Marie von Baden, gegenwärtig in Berlin 
weilt, beſuchte am Mittwoch Nachmittag das Mauſoleum zu 
Charlottenburg, und verweilte dort einige Zeit am Sarge wei⸗ 
land Kaiſer Wilhelm I. Nach der Rückkehr von Charlottenburg 
erhielt die Frau Prinzeſſin Wilhelm im Hotel Royal den Be⸗ 
ſuch des hieſigen ruſſtſchen Botſchafters, Grafen Paul Schou waloff. 
Freitag Nachmittag hatte die Prinzeſſin mit ihrer Tochter ſich 
zum Beſuch der Katjertn Wittwe Victoria von hier nach Schloß 
Friedrichstron begeben, von wo dieſelben erſt Abends nach Berlin 
zurückkehrten. 

Es heißt, Graf Herbert Bismarck werde nach der 
Petersburger Reiſe auf acht Tage nach Paris kommen. 

Der Fürſt Radol in iſt von feiner Reife nach Conſtanlino⸗ 
pel Freitag in Berlin eingetroffen. | 

Der Fürſt und Altgraß von Salm Reifferſcheid⸗ 
Dyk hat, um Enthebung ſetnes Poſtens als Oberſt Marſchall 
des Kaiſers nachgeſucht. Ueber die Neubeſetzung des Poſtens 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. $ 

Herr v. Brandenſtein, welchem beim Kaiſer Wilhelm II. 
als dieſer noch Kronprinz war, der Vortrag von dte Civilver⸗ 
waltung betreffenden Angelegenheiten übertragen wor, iſt zum 
. der königlichen Regierung in Potsdam ernannt 
worden 

Außer den bereits erfolgten Veränderungen in den hohen 
Commandoſtellen der Armee ſoll eine ſolche auch in der Gene⸗ 
ralinſpection der Feſtungen eintreten. Als Nachfolger in 
dieſe Stelle wird Generalmajor Goltz genannt, welcher erſt vor 
Kurzem zum Inſpecteur der erſten Ingenteurinſpection ernannt 
worden ft Man glaubt, daß ſich an dieſen Perſonenwechſel 
andere Veränderungen im Ingenieurweſen ſchließen, deſſen Reor⸗ 
ganiſation bekanntlich 1885 begonnen, aber bis heute noch nicht 
durchgeführt wurde. 

Die elſaß lothringiſchen Paßvorſchriften find mit Bezug 
auf den Octentexpreßzug dahin abgeändert, daß für Reiſende mit 
directen Fahrkarten Paris⸗München kein Paß erforderlich iſt. 

Der deutſche Botſchafter in Paris verweigert, wie von 
dort gemeldet wird, nunmehr allen im Alter von 20 bis 25 
Jahren ſtehenden und dem activen Heere angehörenden Fran⸗ 
zoſen das Viſa für Elſaß⸗Lothringen. 


Prinzregent Luitpold wird auf ergangenes Bittgeſuch des 
Directoriums die Eröffnung der Ausſtellung von Kraft- und 
Arbeitsmaſchinen in München am Freitag, den 27. Juli, Mit. 
tags 12 Uhr in Perſon vornehmen. Es wird alſo die Ausſtellung 
um r. Tage früher, als urſprünglich beabſichtigt war, eröffnet 
werden. 8 


Ausland. 


Belgien. Wie aus Brüſſel verlautet, if die Verſtaat, 
lichung aller zur Maasbefeſtigung führenden Eiſenbahnlinien be, 
ſchloſſene Sache. Die Verſtaatlichungsactiton würde bis zum 
Frühiahr 189 durchgeführt ſein; ſollte die franzoͤſiſche Nord⸗ 
bahngeſellſchaft Schwierigkeiten machen, jo würde die Regierung 
den Kammern ein Expropriationsgeſetz vorlegen. 

Bulgarien Wie man hört, beabſichtigt das petersburger 
Cabinet die Mächte einzuladen, ſich für eine Reconſtructton Bul⸗ 
gartens auf Grundlage des berliner Vertrages auszuſprechen. 

Frankreich. In der franzöſiſchen Deputirten kammer 
ſpielte ſich geſtern eine der ſcandalöſeſten Scenen ab, die 
dieſelbe ſeit Jahren erlebt hat. Gelegentlich eines auf Auflöfung 
und Reviſion gerichteten Antrags des Generals Boulangers, der 
geſtern nach Monaten wieder einmal zur Sitzung erſchien, kam 
es zu einer Debatte, in welcher der Mintſterpräſident Floquet 
Boulanger in ſchneidigſter Weiſe abfertigte, worauf letzterer ſich 
ſo wett vergaß, Floquet einen unverſchämten Lügner zu nennen. 
Darauf großer Tumult, inmitten deſſen Boulanger ſein Mandat 
niederlente und den Saal verließ. Die Kammer verhängte darauf 
die Cenſur über ihn, ein Beſchluß, welcher bekanntlich in allen 
Gemeinden Frankreichs angeſchlagen werden muß. Wie das ganze 
Auftreten Boulangers war auch die Mandatsniederlegung ſelbſt⸗ 
redend nur Comödie; über die Wirkung auf die öffentliche Mei⸗ 
nung dürfte ſich der überſchlaue Comödiant doch täuſchen. 
Die Demiſſion Boulangers hat kein beſonderes Aufſehen gemacht. 


es werde eine Verlobung 


Dagegen erregt das durch die Cammerdebatte hervorgerufene Duell 
zwiſchen Boulanger und dem Conſell⸗Präſidenten Floquet Intereſſe. 
Floquet war gezwungen, Boulanger zu fordern, weil nach dem 
hieſigen Gebrauche alle möglichen Injurien geſtattet ind. Nur 
die directe Beſchuldigung der Lüge erfordert unbedingt die 
Wiederherſtellung der Ehre durch die Waffe. Da Boulanger 
geſtern ſagte, Floquet habe unverſchämt gelogen, mußte die For⸗ 
derung erfolgen. Die Waffe beim Duell war der Degen, Zeugen Flo⸗ 
quel's Clénenceau und Perin, diejenigen Boulangers Latſant und 
Heciſſe. Das Duell hat in Neuillyſtaltgefunden und iſt ſehr hitzig gewe⸗ 
ſen Bei dem erſten Gange wurde Boulanger am linken Schen⸗ 
kel, Floquet an der rechten Hand, Beide leicht, verwundet. 
Bei dem zweiten Gange erhielt Floquet eine ganz leichte Wunde 
an der linken Bruſt, Boulanger erhielt eine ſchwere Wunde am 
Halſe, welche heftigen Biuterguß zur Folge hatte und die 
Athmung beeinträchtigte. 

Großbritannien. Die Lords der Admiralität werden 
am Freitag das bei Spithead und am Sonnabend das bet 
Portland ankernde Geſchwader auf der Pacht „Enchantretz“ 
beſichtigen. Am Montag werden betde Geſchwader nach Ply⸗ 
mouth ſegeln und ſich zu gemeinſamen Manödern vereinigen. — 
Im Oberhauſe beantragte Lord Argyll ein Vertrauens vo⸗ 
tum für die Regierung wegen der von derſelben befolgten 
iriſchen Politik. Dasſelbe wurde vom Hauſe ohne Debatte 
angenommen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der geplante Beſuch des Kron⸗ 
prinzen Rudolf am belgrader Hof unterbleibt wegen des öffent⸗ 
lich gewordenen Familienzwiſtes des ſerbiſchen Köntgspaares. — 
Der Hofſtaat der Familie von Coburg wid wiſſen, daß Prinz 
Ferdinand im Herbſte zu mehrtägigem Aufenthalte hier ein⸗ 
treffen wird — Das Landesgericht verſtändigte heute das Prä⸗ 
ſidium des Abgeordnetenhauſes, daß das Urtheil gegen Schönerer 
nunmehr rechtskräftig geworden jet. 

Rußland. Das „Journal de St. Petersbourg“ erklärt 
die auswärts verbreitelen Gerüchte über neue finanzielle 
O perattonen Rußlands für vollſtändig unbegründet. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Schönlanfe, 11. Juli. (Erſchlagen) Geſtern Abend 
erſchlug der Schuhmacher R. Woynetzkt von hier ſeine Eheftau. 
W. begab ſich nach der Thai in das Gefangenenhaus und er⸗ 
ſuchte um Verhaftung; da er aber jeine That nicht angab, wurde 
er zurückgewieſen. Heute erfolgt ſeine Verhaftung. 

— Kletzko, 11. Juli. (Anſtedlungscommiſſton.) 
Geſtern Vocmtttags langte von Gneſen aus der Mtatſter von 
Lucius in Begleitung der Oberpräſtdenten aus Poſen und 
Danzig, mehreren Miniſterialräthen und Mitgliedern der Anſted, 
lungscommiſſion — im ganzen 23 Perſonen — hier an. — 
Die Herren beſuchten die Anſtedlungen in Michaltza, Imielinko, 
Jarnstewo, Swinary und Swintarki kehrten nach 1½ Uhr 
Nachmittags hierher zurück, und verließen gegen 4 Uhr Kletzko, 
um noch die neue Anſiedlung in Sokolntik zu beſuchen, und 
darauf nach Gneſen zurückzukehren. 


Lokales. 
Thorn den 14. Juli. 
— Die Thronreden Kaiſer Wilhelms II., bei der Eröffnung des 
Reichs⸗ und Landtages gehalten, ſind heute in unſerer Stadt öffentlich 
angeſchlagen worden. 5 

— Perſonalie. Unſer, zur Zeit ſtellvertretende Poſtdireetor, Poſt⸗ 
kaſſtrer Auguſtin, iſt unter Ernennung zum Poſtdirector nach Marien⸗ 
burg verſetzt An ſeine Stelle tritt, wie bereits mitgetheilt, Poſtdirector 
Dobberſtein aus Marienburg. 

— Zur Einſchränkung des combinirten Rundreiſe⸗Billetver⸗ 
kehrs. Dem Vernehmen nach bereitet der Verein der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen eine Einſchränkung des combinirten Ruadreiſebillet⸗ 
Verkehrs nach Frankreich. Rußland und dem Orient vor, da die bezüg⸗ 
lich Mißſtände vorgekommen ſind. 

i Vom Standesamte, Im erſten Halbjahre 1888 find im Bezirke 
des Standesamtes Thorn 383 Kinder lebend geboren worden, wovon 
173 Knaben, 157 Mädchen ehelich und 24 Knaben, 29 Mädchen unehe⸗ 
lich. Todt geboren wurden 19 Kinder. Verſtorben ſind in beiden Quar⸗ 
talen zuſammen 290 Perſonen, ſo daß ein Ueberſchuß von 93 Köpfen ver⸗ 
blieb. Es ſtarben 106 Kinder im erſten Lebensjahre, 22 von 1 5 Jahren, 5 
von 5—10 Jahren, 10 Perſonen von 10 —20 Jahre alt, 47 voa 20 bis 40 
Jahre alt. 56 im Alter von 40-60 Jahren und 44 über 60 Jahre alt. 
Vor dieſen 290 Verſtorbenen erlagen den Maſern 1, der Diphtheritis 


4, dem Brechdurchfall 13 (Kinder im 1. Lebensjabre.) Dem Unterleibs⸗ 


typbus 5, Hirnhaut und Gehirnentzündung 5, der Schwindsucht 41, 
Lungenentzündung und ſolcher der Athmungsorgane 31, Roſe 1, durch 
Selbſtmord 2, anderen als dieſen Krankeiten, der Altersſchwäche und 
durch Verunglückung 184, unbekannt gebliebenen Urſachen 3 — Ehen 
wurden im erſten Quartale 48, im anderen 53, zufammen 101 geſchloſſen. 

2 Strafkammer. (Fortſetzung.) Der Schäferknecht Opalewsti 
und der Arbeiter Auguſt Chriſtian Winkler zogen im Frübjahr d. J. 
bettelnd und landſtreichend im Kreiſe Thorn umher und ftablen auf 
einem Gute bei Schönſee Wäſche von der Bleiche und einen Hand- 
wagen, Es wurden Opalewski zu zwei Wochen Gefängniß und vier 
Wochen Haft, der bereits vorbeſtrafte Winkler zu vier Monaten Ge⸗ 
fängniß und vier Wochen Haft verurtheilt. — Der Arbeiter Stanis⸗ 
laus Kasprzak aus Polen wurde wegen Schmuggelns zu ſechs Tagen 
Gefängniß verurtheilt, dieſe Strafe aber ducch die erlittene Unter- 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet. — Die Arbeiter Franz Karwa⸗ 
ſchewski aus Walitſch und Jacob Eisberger, ebendaber, waren angeklagt 
am 8. Februar d. J in die Scheune des Gutes Walitſch durch ein in 
der Scheune befindliches Loch gekrochen zu fein, um Getreide zu ſtehlen. 
Karwaſchewski der bereits vorbeſtraft iſt, wurde zu vier Monaten Ges 
fängniß, Eisberger zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der 
bereits mehrmals vorbeſtrafte 18 Jahre als Arbeiterſohn Johann Buch⸗ 
volz aus Miyniec, ſtahl am 13. April d. J. bei den Wojeichowstiſchen 
Eheleuten daſelbſt mittelſt Einbruchs verſchiedene Gegenſtände und am 
1. Mai d. Js. dem Käthner Weiß in Gremboezyn einen Ueberzieher. 
Er wurde zu drei Monate Gefängniß verurtheilt. — Der Einwohner 
Paul Puſchinski aus Rubinkowo, welcher beim Eigenthümer Franz 
Geswinski daſelbſt eine Wohnung gemiethet batte, war dem Letzteren 
21 Mk. Miethe ſchuldig geworden. Obwohl Geswinski dem Ruſchinski 
erklärt hatte, daß er wegen dieſer rückſtändigen Miethe ſein Retentions⸗ 
recht an den in der Wohnung befindlichen Sachen geltend machen würde 
rückte Puſchinsli am 21. März d J. und ließ feinem Wirthe das Nach⸗ 
ſehen. Er wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Die Arbeiter 
Otto Koppe und Grunowski welche ihm beim Rücken Hilfe geleiſtet 
hatten, wurden je zu einem Tage Gefängniß verurtheilt. — Am 20, 
Mai d. J8. geriethen die Knechte Johann Saldetzki und Michael Kos- 
dowski aus Wichorill in Streit, in deſſen Verlauf der Erſtere den 
Andern mit einem Meſſer einen Schlag verſetzte, durch welchen er ihm 
durch de linke Geſichtshälfte von der Stirn bis zur Lippe ſchnitt; er wurde 
zu einem Jahr 6 Monate Gefängniß verurtheilt. — Der bereits vielfach 


r 


beſtrafte 15jährige Paul Eckloff ſtahl am. 5. April d. Js. zuſa mmen 
mit dem 16 Jahre alten Arbeiter Guſtav Laage aus Kl. Mocker einer 


* (Um das Andenken des Katſers Friedrich) 


Telegraphiſche Schlukcontfe. 
zu ehren, haben ſich einige Bürger unſerer Stadt vereinigt, 


Berlin, den 13. Juli. 


unbekannt gebliebenen Perſon 2 Hühner, dafür wurde Ekloff mit eine Kalſer⸗Friedrich-Stiftung ins Leben zu rufen, deren Zinſen | Fonds festlich. 14.7. 88. |13. 7. 88. 
acht Monaten und Lange mit ſechs Monaten Gekängniß beſtraft. wie Mittel bieten ſollen, arme, aber beſähigte und ſittlich Ruſiſche Banknoten . 192—35 | 193 

— Die Droſchkeureviſion hat beute ſtattgefunden. Es fand fih [wütrdige junge Leute unſerer Stadt zu tüchtigen Mitgliedern des ak 5 I RE TOR 100 > 
bei derſelben an Pferden, Wagen und Geſchirre alles in Ordnung.“ Gewerbeſtandes heranzubilden. Die für dieſen Zweck geſammelten Polniſche Mandbrieſe 55 2 She 9910 59—30 
Hierbei ſei bemerkt, daß die Nummern der Droſchken unterhalb der Mittel betragen bereits 27000 Mark Polniſche Liqu idationsfandbriefe 53—60 53-30 
Laterne, an den Thüren und hinten folgende Farben haben. Bei den * (Bergwerksbrand.) Der Eingang des Schachtes Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 /proc 101—50 101-40 
Droſchkenkutſchern, welche in der inneren Stadt wobnen: Weißes Schild von dem Bergwerk Debars bei Kimberley iſt in vollen Brand 9 „Biandbriefe apro e. 15 - 0 102--70 
und ſchwarze Nummer, bei denen vor der Bromberger Thor weißes gerathen. Im Bergwerk ſollen ſich, als das Feuer ausbrach, Weizen er e e 8 are 185 
Schild und rothe Nummer; bei denen, welche vor dem Culmer⸗, Lei⸗ gegen 500 Perſonen darunter der Leiter des Belriebs Lindſay Sept Octob ; 1 166—75 167—50 
bitſcher Thor und am linken Weichſelufer wohnen: hellblaues Schild und und eine größere Zahl von Europäern, befunden haben. Man Loco in New⸗Nork 89—75 90,25 
gelbe Nummer. Es iſt dieſe Anordnung im Intereſſe des Publicums befürchtet den Verluſt zahlreicher Menſchenleben. Roggen: loco 12⁵ 125 
getroffen und erweiſt ſich vortheilbaft bei Beſtellungen oder bei Nacht⸗ * (Exploſtonen) Nach hier eingegangenen Nachrichten Jet d 2 1 2; 
Fahrten, denn der Fahrgaſt ift fofort im Stande, fih die Droſchke zu aus Maſſauah hat Mittwoch Abend, wie es ſcheint, in Folge Sctob-Novemb. 132—25 132—75 
wählen, welche in dec Nähe ſeiner Wohnung zu Haufe if. von Entzündung einer kleinen Quantität exploſiver Gelantine! Rüböl: Juli Auguſt 46 —40 46-30 

— Die Wagen, welche während der Nachtzeit ihren Stand in der in dem Pulverthurm im Fort Arcktko eine Exploſion ſtattgefun⸗ _ Sept⸗Octob. 46—20 | 46—10 
Mauerſtraße haben, müſſen, da der Abbruch der Mauer an diefer den, durch welche fieben Soldaten leicht verwundet wurden. Spiritus: al loeo Se a 
Stelle jetzt erfolgt, beut und morgen dort fortgeſchafft werden In der Pulverfabrik zu Rottweil fand Dienſtag Abend eine 70 er Juli⸗Auauſt . 33—20 33—20 


widrigenfalls dies durch die Polizei auf Koſten der Eigenthümer ge Exploſton ſtatt und zwar im neuen Trockenhaus. Zwei Arbei⸗ 
schieht. Die Polizei bat zur Placirung der Wagen keinen anderen ler blieben todt auf dem Platze, vier weitere wurden ſchwer 
Stand zur Verfügung. — Wir möchten den Wagenbeſitzern empfeblen, und ſechs leicht verwundef. Ueber die Entſtehung der Erplo- 


70er Sept.-Octob. 3 
Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ pCt. reſp. . 4 pCt 


ihre Gefährte auf den alten Viehhof zu ſtellen, wo ſie für ein vielleicht 
geringes Engelt einen guten und gutbewachten Standplatz haben. g 

a Falſcher Verdacht. Vor einigen Tagen wurde der Schmiede⸗ 
geſelle Anton Kaminski, welcher beim Wagenbauer Gründer in Arbeit 
ſtand, verhaftet, weil er in dem Verdachte ſtand, einem Werkſtattscolle⸗ 
gen eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette geſtohlen zu haben. Dieſer 
Verdacht wurde nicht nur von den anderen Geſellen, ſondern auch von 
dem Meiſter des K. getheilt. Heute wurde ein anderer Schmiedegeſelle 
von Geünder entlaſſen und bei ihm die geſtoblene Uhr gefunden. Er 
gab an, er hätte dieſelbe unter ſeiner Feilbank gefunden und für ſich 
behalten wollen. Er wurde in Haft genommen, da er höchſtwahrſchein⸗ 
lich der Dieb iſt; er beſtreitet jedoch die That, 

2 Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,74 Meter. Durchpaſſirt iſt der königliche Dampfer „Gotthilf Hagen“ 
mit dem Dampfbagger „Fafner“ und 2 eiſernen Prähmen m Schlepp⸗ 
tau, von Dirſchau kommend zur Drewenz hinauf. | 

a. Polizeibericht. 4 Perſonen wurden zur Haft gebracht. 


Aus Nah und Fern. 

* (Das Mecklenburgiſche Füſelier Regiment Nr. 90.) 
beging am 12. Juli ſein 100jähriges Beſtehen Daſſelbe dalirt 
feinen Urſprung von demjenigen Regiment, welches, vom Herzog 
(nachmaligem Großherzog) Friedrich Franz I. durch Vertrag vom 


ſion iſt noch nichts Zuverläſſiges bekannt. 
* ae der großen See r.) meien a de Telegraphiſche Depeſche. 

der Aufhebung der Sclaverei in Braſtlien ihren Glückwunſch Continental-Telegraphen-Co i olffſches Bureau) Berlin. 

an die braſilianiſche Regierung geſendet haben, befindet ſich, wie De en 19 1 15 1 Ae l 

nachträglich bekannt wird, auch der deutſche Reichskanzler. Der gegang x 12 i 

deulſche Geſandte in Rio de Janerkro, Graf von Dönhoff, Spandau, 13. Juli Nachts Der Kaiſer kam per 

überreichte in officteler Audienz dem Miniſter des Aeußern ein | Dampfer „Alexandria“ von Potsdam hier an, beſtieg den 

Telegramm des Fürſten Bismaick, worin dieſer die Kronprin Zug und ſetzte die Reiſe nach Kiel fort 

zeſſin Regentin, ſowie die braſilianiſche Regterung und Natton 8 

zu dem herrlichen und humanen Geſetz, daß die Sclaverei auf- 


hebt, beglückwünſcht. Eingegangen 10 Uhr 35 Min. Vorm. 


K Wiesbaden, 14. Juli. Die Künigin Natalie 
Handels Nachrichten. = 
Der internationale Getreide- und Saatenmarkt ehe Serbien iſt geftern Abends fieben Uhr nach Wien ab» 


gereiſt 
Private in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 


Wien iſt auf den 27. und 28. Auguſt anberaumt worden. | 
| portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Dépot Oettin⸗ 


ger & Co., Frankfurt a. M., Muſter unſerer reichhaltig en 
Sollectionen bereitwilligſt franco. 


Danzig, 13. Juli. 


Weizen loco feſt, per Tonne von 1000 Klgr. 115 165 Mk. bez. Re⸗ 
deo ee 126pfd. bunt lieferbar tranfit 125 Mk. inländ. 
160 | 

Roggen loes inl. feft, tranſit unverändert, per Tonne von 1000 
Klgr. grobkörnig per 120pfd inl. 111—113 Mk, tranf. 68 ME, 
Regulirungspreis 120 pfd. lieferbar inländiſcher 112 Mk. 
nterpoln 70 Mk. tranſit 68 Mk. 


und Kammgarue für Herren- und Knaben ; 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. breit 
a M. 235 per Meter verſenden direct an 


5. Mai 1788 in die Dtenſze der niederländiſchen Generalſtaaten 8 BET tingentirt 30 7 Mt. G. VV 
gegeben, an dem Kriege der Niederlande gegen die franzöſiſche ä K = h a Fleisch-Extraet 
V miete elende Bea bach augen. Kemmerich Sm nn Be i 8 f Ae 
8 ö I en. orn, den 14 Juli 1888, 
vaſion 1806 erfolgten Auflöſung hieß es Regiment Erbprinz und - - . 77 ĩ ĩðVnun . ̃ ß 
zählte 509 Monn. 1 5 Ta St, r p in Belaen Seidene Müllergaze — direct an Mühlenbeſitzer — 
„ (Erbeben.) In Griechenland hat in der Nacht um Dee |. 00 eee e dus ebene e Berl U e ner l Redefin 
er 1 Erdbeben ſtattgefunden, ohne jedoch . 13. 55 . ＋ 110 ar 0 18 KIEL? Tanner aus er een Re 
5 50, D — Bri . 
* (Schneefall!) Im baieriſchen Hochland, ſowie im 14. Tha 751,3 |+ 1,0 | NW3 | lo | — Briefvorto 20 Pf 
Allgäu findet ſeit Donnerflag anhaltender Schnerfall Hat. ——_ _ Waflerftand der Weichfel bei Thorn am 14. Juli 0,74 Meter. 2 ĩðç; 8 
Reelles Heirathsgeſuch. m u, Sucfubrungen, Tone tanga E e Am 16. d. Ats. Handwerker- Verein. 
Ein Zuſchnelder, 27 Jahre altı V 2 Am 17. Juli er. beginnen neue Curfe. verreiſe ich für zwei Wochen Sonntag, den 15. Juli 1888. 


Y 
Natur- 


katholiſch, welcher in großen Gardero. D 


bengeſchäften fungirt bat und jetzt in 
einer größeren Stadt Oſtpreußens als 
Schneidermeiſter eteblirt I und dort 
gutes Auskommen hat, ſucht eine gule 
und treue Lebensgefährtin ſeibiger 
Confeſſion, mit einem Vermögen von 


S — 4 
Weine 


Oswald Nier 


Hauptgeschäft [No 108 


Beſondere Ausbildung. 
4 Baranowsti, Eltſabethſtr 84 IV. 
neben A. 6. Mielke & Sohn. 


Diem geehrten Publikum hiermit 
die ergebene Anzeige, daß wir mit dem 
1. Auguſt er. in Mocker einen 
;  Fröbel’schen Kindergarten 


Dampferfahrt 


und werde durch die Hrn. 
mit dem „Prinz Wilhelm“. 


Collegen Meyer, Sinai u. 
Lan dungsplatz: 
Wentscher vertreten. F . 


Dr. Lindau, Inſtrumental⸗Concert. 
Sanitätsrath. Abfahrt präciſe 1½% Uhr Nachmittag. 


ca. 3000 Mark. Junge Mädchen oder! * BERLIN 5 N —ꝛ— ͤ—vV—vl—ů ů FBillets a Perſon 30 Pf. find vor 
Wittwen, welche geneigt ſind, einem —. — * 9 . 3 bitten De Wohnung, worin Herr Regte⸗ her bei Herrn ere 
ordentlichen, tüchtigen und ſtrebſamen 29 * Kon 75 berg f L KI rungs - Baumeiſter Rohlfing und an der Fährbude zu haben. 
Handwerker zu beirathen, werden ge⸗ egyP geprüfte SKindergärineriunen I. aſſe.] wohnt, iſt vom 1. October für 600 Mk. Der Vorſtand. 


beten, ihre Adreſſen nebſt Angabe der 
Vermögensve hältniſſe und Photogre⸗ 
phie unter Chiffre T. W. II an die 
Expedition der „Thorner Zeitung“ ab⸗ 


Manta 1 e 4, En geb. Mädchen kath. Wolfe, 
Schmerzloſe ER 


0 * 7 * 918 —— — 2 —ñ 
Er. Mocker Nr. 22. zu bermier9, Brompergerſte W. Pastor. Tie 2. Elage Al ſtädter Markt 186 


Laden f und ein Lager⸗Keller von gleich 
Küche, Wohnſtube von gleich oder vom zu verm. Elise Schulz. 


1. Octob verm Ww. II. 6ö6tze . . — 
Senlerftrahe 146. . Ein Laden 


ftr. häusl. erz. aus Schleſien zur Zeit 


in Thorn, ſucht f. 1. October Stelle 


Een. Z ahnoper ationen, (ls. Stütze der Hausfrau oder als x 
34 aiterin z. einer einz. Dame. a | 
C % Seſelſchaſter g d ala dor. Wohnung geſucht, Breiteſtraße 4464447 
au dab ( das 5 ex. Loewenson, Sehandl. d. Wäſche u. etw. Küche. ſogleich ober ypäter, in freter Gegend, iſt vom 1 October cr. ab zu vermieth. 
2 Gut Zeugn z. Seite. Gefl. Off. unt. wenn möglich mit Garten: Stube, Auskunft estbeilt Gustav Fehlauer. 


Käſe⸗Geſchäft 
des Herrn Schori, Gr. Gerberſtr 
269 käuflich übernommen habe und 


Gulmerftrafe. 


Kammer, Küche, Burſchenzimmer, Pferde 
ſtall. Anerbietungen zu richten an 
Hauptm. Thiel. 


E. N. 100 an die Exped. d. Zeitung 
erbeten. 


Gebrauchte 4“ 


Baderſtr. 57, I. Etage 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 


werde ich nur Käſe aus der Fabrik 
des Herrn Schori liefern. Mit der 
Bitte mein Unternehmen güligſt unter⸗ 


fügen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


A. Sellner. 


Wäsche-Fabrik 
von 
A. Kube, 

257 Neustädt. Markt 257 
2 Treppen 
empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. 
—ͤ— . — — —— nn ä— 


Neue elegante Kabrioletts, 
eigener ſolider Arbeit, find vorräthtg 
und zu äußerſt billigen Preiſen zu 
verkaufen. 
Wagenfabrik 8. Krüger. 
Einige Verdeckwagen, Landauer 
pp. werden unterm Heiſtellungspreis 
ausverkauft. 
Stets vorräthig: 


Abfallbonbous 
a nur 40 Pf. 


von 
Ernst Wittenberg 


Neue ſſarke 


Arbeitswagen 


3, und 4 öller offerirt billiaſt 
Wagenfabrik 8 Krüger. 
Arbeit zur Damenſchneiderei 
in u außer dem Haufe nimmt entgeg. 
U Skibba Bäckerſtr. 225. 


Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


romberg 1886. [o 


H. Schneider, 
Atelier 


für 
Zahnersatz, 


Zahnfüllungen 
u. ſ. w. 


und empfehle mich zur Anfertigung 


pr. J. October, ev. auch früher, 


Eb Wohnung von 3 Zimm., Küche 
zu vermiethen. 


und Zubehör iſt vom 1. October 


Arbeitswagen 


werden zu kaufen geſucht. Von wem? u verm. Jacobs Straße . 
ſaat die Expedition dieſer Zeitung. T part. Wohnung 2 Zim., Küche und ine 


2500 Schneidekienen IA nu. Bin en ee At: \ 
300 Rundtannen Erſte Gage ‚sei 


gegen Kaſſe geſucht. Offert. unter 


anſtändige Familienwohnung 
iſt vom J. October zu vermiethen 
| Moritz Fabian, Baberftr. 59/60. 


2 Stuben mit Zubehör zu vermlelhen Eine Famllien⸗Wohnun 
Bankſtraſte 227. beſtehend aus 3 Zimmern mit he 
. 848 an Rudolf Mosse, | Wohnungen zu vermteihen und Waſſerleitung, it per I. Novem⸗ 


Berlin erbeten. Neuſtädt Markt 157. ber d. J. event 1. Januar 89 Breite⸗ 

Ein großes Vogelbaner, ganz; * Are * ſlraße Nr. 85, II. Etage zu vermiethen. 
neu, zu verkaufen. edler 103. Bu ran Mu e i C. B. Dietrich & Sohn. 
75 f gr. U. 1 Hl. W rmĩethen. 
Zindenblühle Cerberſtraße 288 2 . Abraba, Sr 2. 
kauft jedes Quantum uin die 1. Etage 4 Zinner nebſt Zub Stallungen ſür 2 Pferd⸗ pr. Iten 


2 vom 1. Oclbr. cr. zu vermielhen Auguſt zu verm. Theod. Taube. 
Adolf Mai or, 8 Gysendörffer. _| ine Wohnung, beſtehend aus ſechs 
Drogenhandlung. 


— — u mn lung. Schübmacherſir. 386 b erſte Etage n e 5 
ff. Caſtlebai 8 ebſt Zubehör, 3. Elage 


eine Wohnung von 4 Zimmern, iſt vom 1. October cr. ab zu ver⸗ 
atjesheringe 


Alkoven, Entree, Küche mit Waſſerlettung miethen bei M. II. v. Oiszewski, 
vom October zu vermiethen. Breiteſlraße 48. 
empfiehlt A 7 


Schwartz. f Kimme 207, te Etage (En⸗ 


enen Wide 1 Eine Wohnung a 
. —.——..— tree, 4 Zimm., Alk. ꝛc.) vom 1. 
Mit dem 16. d Mts. eröffne ich auch getheilt in zwei, Hk ſofort zu October zu vermiethen E. Kluge. 


hierorts Neuſtadt 84 2 Tr. eine 


© vormtethen. 
ſt ' L. Sichtau, Mocker. 
Schreib ube Ca lligegetliftraße Nr. 174 ind Woh- 
nungen zu * 


Brombergerſtr. 72 I. Etage 

eine Wohnung von 5 Zimmern 

nebſt Zub. zu vermiethen. Näh. bei 
Walter Lambeck. 


von ſchriftl. Arbeiten jeder Art als: Timm. E tbenſo find daſelbſt Freitag 


Klagen, Eingaben, Contracten, Hadıtr.- 
Berz, Rechnungslagungen ꝛc. 
Mittel, Perſ J. Schriftſtück unentgelt 
Markttage v. 9— 1 u. 3½ —6 Uhr geöffn. 

Spanky. 


mit geräumigen Zubehör zu ver — 7 —½9 Uhr noch 2 Sophas, 
miethen Kl.⸗Mocker vis-a-vis dem Woll n 3 Spinde, 10 Stühle, Gar⸗ 
markt Casprowitz — tenmöbel ꝛc. ꝛc. zu verkaufen. 


Eine Wohnung von 3 Kimmern mm u. Sonnabend Abend zwiſchen 


n 


a N u #7 Zu 


r 


N 


5 
. 
m 
2 
= 
x 
; 


ZEN 


e 


u an Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster | 


Außer von unferer Kofje werden mie 


I Wet 


* 


Wir bringen hiermit zur Kenriniß, 
daß wir die Preiſe für Ziegel er⸗ 
mäßigt haben und zwar: 

1 Sorte auf 33 Mark. 


1 ” 28 ” 


III. ” ” 15 " 


bisher die Anweiſezettel auch vom 
Herrn Stadtrath Richter ausgefertigt. 
Thorn, den 14. Juli 1888. 


Der Wagiſtrat. 


— — 


8 Fe 


Geſchäfts Eröffnung! 


Erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mit dem heuligen Tage, 
Neustadt, Bache Nr. 6 

ein UÜhrengeſchäft verbunden mit 

Reparatur = Werkſtätte eröffnet habe. Indem 

ich bitte mein Unternehmen gütigſt unterflützen 
Hochachtungsvoll 

DIS GRUN WALD, 
Uhrmacher. 


wollen, zeichne 
Lo 


Pferde⸗Verkauf. Cc X c α 


Morgens 9 Uhr 
werden auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 
Caſerne 
2 ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich meiſtbtetend verkauft. 
Thorn, den 13. Juli 1888. 


Ulanen⸗Regiment Nr. 4. 


Verkehrs⸗Schule 
bereitet ſicher ſür Poſt, Eiſen bahn 
und Marine vor und ſorgt für 
Einſtellung. Proſpecte ꝛc. durch | 

Dir. C. Schulze, 


Kellinghuſen i. Holſtein. 


Am Dienſtag, den 17. d. on 
| 
| 
1 


Mann, ie e 
Dr. Meyer strasse 2, 1 Ir, 


heilt Syphilis und Mannesseb., 
Weissfluss und Hautkrankb. n | 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6 - 7; Sonntags v 12 — 2. 
Auswärt. mit gleich, Erfolge 
Briefl. und verschwiegen. 


Waflerheillantalt 


\ 
1 


RBeimansfelde 
dei Elbing am feiſchen Haff 
beſonders für Störungen des Suoff- 
wechſels wie bei akuten u. chroniſchen 
Krankheiten der 


Muskeln und des 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen loyd 
* EL 
von Bremen nach 


O ſt a ſie n 
1 


D 


S ũ da mer i k a h 
22 
Nähres bet 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW.. Inralidenstrasse 93. 


3 wei 


Schachtmeiſter 
mit je 40 Mann, finden 
ſofort lohnende 


Accordarbeit 
H. Toporski & Felsch. 


3000 Mark 


Kindergelder vom 1. Oclober zu vers 
geben. W. Pastor, Brombergerſtr. 


Malergehülfen 


finden Beſchäftigung bet G. Jacobi. 


Ich zeige hiermit an, daß ich meine hier erprobte 


Feuerlöſchmaſſe 


den Herren Gebrüder Pichert in Thorn für die Kreiſe Thorn, Culm, 
In owrazlaw zum Alleinverkauf übergeben habe. 


Wien, im Juli 1888. 
Josef Bauer. 
a 3 RT 
„Josef Bauer’s Feuerlöſchmaſſe 
die bier und in vielen andern Orten geprüft und bet Bränden angewendet, 
die überraſchendſten Erfolge erzielt hat, iſt nur allein von uns zu beziehen 
Gebrauchsanweiſungen und Atteſte fiehen auf Verlan en zur Verfügung. 


Thorn, im Juli 1888. 5 
Gebrüder Pichert. 


—— — — 


8 7 15 Jedes 2. gone 3 in 25 N 
Königlichen Preuß. Staats - Lotterie 
deren Haupt » Schlußzſiehung v. 24. Juli bis 11. Auguſt 1888 ſtattfindel. 


Hauptgewinne: H. 600000, 2 & 300000, 2a 0 fd. 


nennen nn ̃ —f nn nen 


2 3100 000, 2 275000, 2450 000, 2 4 40 000, 10 & 30000 x. auf. 


„ine in 22 Millionen Mark. 
Anth.: / 60 M., ½ 30 M., Yıs 15 M., ½ 7½ M., / 4 M. 
(Gewinnkliſte 40 Pf) empfiehlt und verſendet gegen vorhege Caſſe franco. 
Rob, Th. Schröder, Jauk⸗Geſchäſt, Siellin. 


Tel.⸗Adr.: Schröderbank. (Errichtet 1870) Reichsbank Girs⸗Conto. 
ER WSEDET EEE ET EEE PER | 
2222 En N; 33 FTZLIBERE 
Töchterhort Weiss’scher Stiftung. 
Gründliche, gediegene, praltiſche und denkbar billige Ausbtioung 


confirmirter Töchter guter Familien für Haus, Beruf und Leben. 
(Mk. 42,50 per Monat.) 


Auslunft: Oberin Frl. Emilie Strecker, 


Berlin, Landsbergerſtraße 1 und 2 II Tr. 


BAD WILDTUIN GEN. 
Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ 
armuth, Hyſterie ꝛc find ſeit Jocbunderten als ſpeciſiſche Mittel bekannt. 
Georg Victor Quelle und Helenen Quelle. Waſſer derſeiben wird in Rets 
friſcher Füllung verjende. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von 

Wohnungen im Badelogirhauſe und Enropäiſchen Hofe 2:. erledigt: 
Die Inspection der Wildunger Mneralqu-Actiengesellschaft 


— — 


„ 


— — en Baur rn 


Heilbewährt seit 1601 bei Erkrankungen der Atmungsorgane und des Magens, 


bei Skrophulose, Nieren- und Blasenleiden, Gicht und Hämorrholdalbeschwerden. 
Niederlagen In allon Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
& Furbach & Strieboll. 2 


Kurorr-Salzbrunn‘Schles ie N. 


Bernstein-Carbollineum 
Imprägnir-Oel und Anſtrich Material erſten Ranges für alles 
gehobelte Holzwerk im Freien 2: Raotkı mittel gegen den Hausſchwamm 
mit unbegrenzter Garantie bei ſolider Verwendung zu beziehen 
a. d. chem. Fabrtk Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


Mondamin ren eden 


Entöltes Maisproduct, Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten 
zur Verdiekung von Suppen, Saucen. Uacao vortrefflich. In Oolonial- und 
Drog.-Halg. / und ½ Pfd. engt. & 60 und 30 Pf. 


—— —ä2ʃt ññꝑ᷑—Ä—Ü—?—]äj..!' TEEN EEEEEEEEEEEEREEEREREEEE 
Preußiſche Lotterie⸗Looſe SE 

zur Huptztehung 178. Pr. Lotterte (Ziehung v. 24 Jui bis 11. Auguſt 1888, 

Hauptgewinn 600,000 Mark baar) verſendet gegen Baar: Originale: / 

u 220, ½ à 110, ½ à 55 Mark (mit Rückgabe biliger); ferner kleinere 

Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 

Looſen: /s 26, ½ 13, ½ 6,50, ½ 3,25 Mark. 

Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868) 
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— 2 i Gummiwaaren BE 
— Sarg Magazin jeglicher Art empfiehlt und verſendet 


in bekaunter Güte 
A. C. Schultz n 
empfiehlt bet vor⸗ E. Kröning, Magdeburg. 


kommenden Fällen Metall⸗ und Preisl. Catal. geg. 10 reſp. 20 Pf. Port. Kyser, 


Holzſärge, Verzierungen ze. zu 
billigen Pretſen. 


Berliner 


Wasch- & Plätt- Anstalt. 


Drei compiette Fenner mit Laden 


Plomben, 


Hünſtli 
werden naturgetren ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 
Zahuſchmerz 
ſofort b:jettigt u. f. w. 
Bd. Sınieszek, 
Dentif 
Neuſtadt, Ecke der Eliſabeth ⸗ 
und Bacheſtraße 1. Etage. 


— — 


— Venen ee 


Die unten verzeichnete Firma 


—— 
empfiehlt dem geehrten Publikum eine Spe- 
eialität Insectenpulve, Welche an 


intensiver Kraft . Sicher- 
heit alle bisherig gen n Mittel 
übertrifft. 


ndel’s überseeisches 
NT.. 


Pulver zur totalen Ausrot- 


essen schädlichen Insekten 


wie: Schwaben, Man- 
F 


wren, Motten, Flie- 
3 gen, Ameisen u.s.w, 
Andel’s überseeisch. Pulver hat uns von 


Schwaben und Ameisen vollständig befreit, 
nachdem wir alle anderen angepriesenen 


Mittelvergeblich versuchten. Wandsbeck 
Germania-Brauerei, 


In Büchsen von 40 Pf. an bei 
F. Menzel, 


— —ů 


Erndte-Pläne 


empfiehlt 
Carl Mallon. 


EIER TE SE ZIERT 
Waſſerdichte Pläne 
Carl Mallon. 


Getreide⸗Sücke 


empfiehlt 
Carl Mallon. 


tung aller lästigen u» 


— — — 


wieſen, daß ſehr oft einfache Haus⸗ 
mittel genügen, um ſelbſt eine 
ſcheinbar 5 Krankheit in 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung erwachſen dem Be⸗ 
ſteller keinerlei Koſten.“ 


—— — 


D 8 
we PERS ine el mil dieſer Schußmarſie. 


= ER Professor Dr. Lieber's 

XL Nerven -Krait- Elixir 
2 zur dauernden Heilung der hartnäckigſten 
Nervenleiden, beſonders Schwäche- 
zustände, Inpolenz, Bleichsucht, Angst- 
gefühle, Kopfleiden, Migräne, Herz. 
klopfen, Magenleiden ete. — Näheres 
beſagt das der Flaſche beilieg. Circulär.— 


Gegen Einſendung oder Nachn. zu haben 
i. d. Apoth. in Flaſchen A 1½, 3 u. 5 Mk. 


Haupt Depot: M. Schulz, m 


Eſcherſtr. Depots: Apoth. O. Kupfl- 
ender, Bromberg. — Apoth. Szymanski 
Poſen. — In der Apotheke Gollub 
ſowie ferner zu beziehen durch Fritz 
Graudenz — Alex. Petri. 
Inowrazlaw (engros). 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei Bruno Bänder 
bill. z. verk. Theod. Taube, Gerechteſtr. 119 [Annahme bei A. Kube, Neustadt 257 J.] hier, Gerechteſtraße 118. 


Verantwortlicher Redacteur A, Hartwig in Thorn. = Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von 4 Lembeck in Thorn 


Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


| Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Städt. Ziegelei Thora. CCD CCC DDC 


Cc ( 
Schützenhaus⸗Garten. 
(A. et 


Sonnabend, 14 Juli 1888. 


Großes Concert 


der erſten und größten 


Tyroler 


Goncert-änger-Gesellschaft 
Stiegler 
aus dem Zillerthal 
9 Perſonen (5 Damen, 4 Herren) 
in hochelegantem Natfonal-Coſtüm. 


Anfang 8 Uhr. ag 


Morgen Sonntag, 15, Juli er, 
Großes 


Doppel⸗Concert 


der Tyroler Cone ri⸗Sanger⸗Geſellſchaft 
Stiegler 
u. der Kapelle des 8. Pom Inftr.⸗Regts. 
Nr. 61, unter perſönlicher Leitung 
ihres Copellmeiſters Hrn. Friedemann. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree beider Concerte an der 
Kaſſe 60 Pfg. 
Billets à 50 Pig BE 
ind im Vorverkauf in den Cigarten⸗ 
handlungen der Herren Duszynski 
a erneut zu haben. 

bunements haben zum Doppel⸗ 
Concert Giltigkeit. \ Pr 


Victoria⸗Garten. 
Sonntag, den 15. Juli 1888. 


Militär⸗Concert 
von der Capelle des 8. Pom. Inftr.⸗ 
Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. 


„ Entree 25 Pf. 
Friedemann, C. pellmelſter. 


Bei ungünſtiger Witterung 
wird die Dampferfah:t bis auf 
Weiteres verſchoben. 

Der Handwerkerverein. 


Verein junger Kaufleute 
ur monie. 
Sonnabend, den 21. Juli 1888 
Nachmittags von 6 Uhr ab 


Sommerfeſt 


im Vietoria⸗Etabliſſement 
Concert der Copelle des 4. Pomm. 
In‘. Regts. Ne. 21 unter Leitung des 
Königl. Muſikdir. Herrn Müller. 
Feuerwerk, 
ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn 
Künzel aus Bromberg. 
Nur Mitglieder des Vereins, de⸗ 
ren Angehörige ſowie Eingeladene 
haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Sch 


ützenverein 
Mocker. 


ſchießen 


am Sonntag, den 15. Juli er. 

Nachatit. 2 Uhr: Feſtzug, 3 Uhr: 

Concert von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerte-Regiments Nr 11. 

Abends: Illumination des Gartens 
und Brillant Feuerwerk. 

Eintritt: 20 Pig: ER 

Der Vorſtand. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 15. Juli 1888. 
(in. Trinitatis.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 5 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfacrer Klebs. 
Beichte u. Abendmahl nach der Predigt 
bllete für die Pfl 
olleete für die Pflege - Anſtalt Epil 
tiſcher in Karlsbof. 8 1 1 
Nachm kein Gottesdienſt. 


: Neuftädt. evang. Kirche, 
Vorm. 11½ Ubr: Militkäxgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 


Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


